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Busenreklame
Die guten alten Litfasssäulen

sind verschwunden - nur
noch eine nostalgische
Angelegenheit. Heute trägt man
Kommunikation auf der eigenen
Helden- oder Hühnerbrust, und zwar

nicht nur Reklame, sondern auch
Propaganda und Bekenntnis.

Das Studium der gängigen

T-Shirt-Aufdrucke, auf
schmächtigen oder prallen Busen
durch die Gegend getragen, bietet
amüsanten bis pikanten Zeitvertreib.

Da wird etwa treuherzig für das
schöne Heimatdorf Sowieso oder
grosszügig für die ganze Region
Oberbayern touristische Propaganda

betrieben. Warum nicht?
Wenn aber auf jugendlichen Brüsten

so sämtliche amerikanische
Universitäten prangen, zeugt das
freilich weniger von akademischen

Studien der Träger(innen)
als vielmehr vom cleveren
Geschäftssinn der T-Shirt- und
Leibchen-Fabrikanten. Auch das
auftrumpfende «Big Star» ist
unter einem noch kaum mit
erstem Flaum besetzten Kinn nicht
unbedingt erst zu nehmen.

Kürzlich begegnete mir eine
Maid, deren knospender Busen
kühn mit «No problem»
beschriftet war, was der Phantasie
allerhand Spielraum liess.
Eindeutiger war es dann, als mir ein
wandelndes weibliches «Ne pas
déranger» entgegenkam - dabei
war das Subjekt nicht einmal so
störungswürdig! Als aber ein
schlaksiger Jüngling «Output»

verkündete, war mir nicht klar, ob
er bescheiden sich selber meinte
oder nur seine vollendeten
Computer-Kenntnisse demonstrieren
wollte. Ein kleiner Knirps, noch
an der Hand seines Vaters, trug
ein Leibchen, auf dem «First class

or no» zu lesen stand -was natürlich

tadelloses Englisch war und
mir ein besonderes Schmunzeln
abnötigte. Wenn aber ein holdes
Mädchen ein schon stramm
sitzendes «..., meine Bank» zur
Schau trägt, kann ich mir vorstellen,

dass Anlehnungsbedürftige
sich angesprochen fühlen und
nicht nur an Geldgeschäfte denken.

Ich gedenke jedenfalls das un¬

terhaltsame Studium auf Strassen
und Gassen fortzusetzen, zumal
auf Brustpartien bisweilen auch
mehr oder weniger politische
Parolen anzutreffen oder gar bunte
Bilder zu bewundern sind.

Doch Spass beiseite - beschriftete

Leibchen sind nicht immer
harmlos. Vor vielen Jahren waren
wir wieder einmal mit Zelt, Auto
und Nachkommenschaft durch
Frankreich unterwegs. Dabei
kamen wir auch nach Oradour-
sur-Gläne, an den ominösen Ort,
wo während der deutschen Besetzung

die Dorfbevölkerung in der
Kirche massakriert und die
Ortschaft zerstört worden ist. Uns
fiel gleich auf, dass uns die Ein¬

heimischen misstrauisch-abwei-
send betrachteten, obschon wir
uns durchaus nicht auffällig oder
ungeziemend benahmen. Plötzlich

entdeckten wir, dass die Blik-
ke unseren Buben galten, die
weisse Leibchen trugen, auf
denen zu lesen war «Fabelhaft ist
Apfelsaft». Uns ging ein Licht
auf: die Franzosen hielten uns für
Deutsche. Blitzartig erging der
elterliche Befehl: Leibchen
ausziehen und verkehrt anziehen!
Eine demonstrative Schweizerfahne

hatten wir nicht gerade bei
der Hand.

Gerd Karpe

Gesichtspunkte
Der Sommer brachte Blumenpracht
und viele Sommersprossen.
Die haben mich verliebt gemacht.
Ich habe sie begossen
und kletterte - ein bisschen blau -
auf solcher Sprossenleiter
im Antlitz einer Sommerfrau
so Punkt um Pünktchen weiter.
Der Sommer wird nun bald vergehn.
Das macht mich leicht verdrossen.
Im Schnee möcht' ich dich wiedersehn,
wenn's geht, mit Wintersprossen.

F,rau Krähenbühl liest am
Frühstückstisch lang und
breit Horoskope vor.
Brummt der Ehemann:
«Hör doch bitte mit diesen
Horoskopen auf. Ist doch
alles Quatsch. Ich
jedenfallsglaube nichtan so was.
Du weisst ja, wir Wassermänner

sind sehr
skeptisch. »

«Oie wollen also die
Scheidung?» fragt der
Anwalt Frau Huber. «Und wie
soll sie vor sich gehen?»
« Ich übernehme die Schuld
und mein Mann die Schulden!

»
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